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g^efrüssigen Larven befinden sich dabei wohl und feit, wie im eigen-
sten Elemente. Wissen Sie mir keine bessern Mittel anzurathen*) ?

T m m a s in i.
'

•

Gärteil in ^¥ieu. '

In dem Garten des Herrn Ludwig Abel blühen :

Chiu/santhetnum Lilliput. — Chamaedorea elegans 31 a r t. — huculia
gratissima S w et. — Gesneria Schiedeana. — Hahrothamnus Hügeln. —
Hahrothatnnus Abelii.— Tillandsia farmosa Hör t. — Alloplectiis cocci'neus
Marl. ^ Zygopetalam Machaii H o Ic. — Zygopetalnm intermediam —
Cgpripediiim venustum W a 1 1 i c h. — Epidendrum ßoribiindum H. ß. —
Epidendrtim basilare. — Epidendrum ciliare L. — Templetonia glattca
Sims. — Templetonia retusa R. Er. — Choritema variuM sulphureum.

miittlieiliiiigeii.

— Aus ämtlichen Berichten geht hervor, dass in manchen
Gegenden auch das Kraut der weissen Rüben und die gelben Rüben von
einer noch unbekannten Krankheit befallen sind. Um diese Krankheit zu
bestimmen, sind Herrn Professor Unger kranke Exemplare behufs der Un-
tersuchung zugemittelt worden.

— Zur Erbauung eines neuen Hauses zur Cultur der Wasserpflan-
zen im königl. Garten zu Kew, sind vom Parlament 3500 Pfd. St. (unge-
fähr 84,500 Thlr.) bewilligt worden.

— Die k. k. höhere landwirthschaftliche Lehran-
stalt zu Ungarisch- Altenburg, welche im November 1850 mit 42 Studie-
renden eröffnet wurde, zählte im begonnenen Wintersemester 94 Studierende.
Davon gehören 88 verschiedenen Kronländern an, als : 39 Ungarn und der
Woiwodina , 15 Ober- und Nieder- Oesterreicli, 12 Böhmen, 7 Galizen,
4 Siebenbürgen, 3 Mähren und Schlesien, 3 Kroatien und Slavonien, 2 Steier-
mark, 3 Salzburg, Tirol und Hlyrien. 6 Ausländer kamen aus Serbien, der
Walachei, der Schweiz und Deutschland.

— Ueber den Ulluk erstattete Hofrath R ei chcnb a ch am 7. No-
vember in der Versammlung der Gesellschaft „Isis'-' Bericht. Der Ulluk
wurde theils als Vllucus tuberosus, Iheils als: Boussingaultia basetloides
neuerlich als Surrogat der Kartoffeln empfohlen. Schon Aime B o n p 1 a n d
und A. V. H um b o I d t fanden die zweite Pflanze auf den Andesgebirgen
in Quito, in der Nähe von Loxa, auf einer Seehöhe von 6360 Fuss ; nach
Hooker findet sie sich auch auf Charles-Island unter den Galopagos
und nach Tweedie bei Buenos - Ayres. Beide höchst ähnliche Gewächse
haben ein melden- oder spinatartiges Ansehen , aber lange verholzende
Stengel und sehr lange herabhängende Zweige. Die Blätter sind, wie
Spinat zubereitet, geniessbar; der Knolleneilrag ist unbedeutend. Die Knol-
len vom Ullucus sind meist karloffelförmig, ku;a;elich oder länglich, aber
gelb; gekocht, auf dem Durchschnitte fast saffrangelb, nicht schälbar, die
ganze innere Masse höchst wässerig, wie gänzlich schliffige, verdorbene
Kartoffeln , ekelhaft riechend und schmeckend und der Gesundheit nach-
theilig. Die Kuollen der Boussingaultia sind länglich, spindelförmig oder
zapfenartig höckerig. Ihre Farbe ist aber die erdgraue schlechter Kartof-

klein zunächst gelegen. Wir sind überzeugt, der Autor der „Reiseflora"
wird Herrn Tommasini's Berichtigung mit Dank beachten und uns
mit Nächstem eine Erläuterung einsenden- Erare humanum ergo etiam
botanicorum estl

Wir bringen mit Nächstem Etwas über diesen Gegenstand.
A n m. d. R e d.
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